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Zwischen Mantel und Schlagring wicdcr dic fünf Reifchen
mit dem kantig vortretenden Mittelstreifen.

Der Name nnd das Wappen, die von der Abmeißelung
betroffen worden sind, beziehen sich wohl auf den Donatsr der Glocke.

Der Grund, der zu einem so seltsamen Borgehen den Anlaß
gegeben hat, ist nicht bekannt,

17. St. SartholomäusKapelle.

Die an der Gabelung dcr Bcrner und Tuferser Landstraße,
10 Minuten von Freibnrg belegene Kapelle wurde im Jahre l473
errichtet, 1609 aber einem vollständigen Umban unterzogen. Sie
besitzt in ihrem Dachreiter einc Glocke,

57) v ----- 0,3« m, H ----- 0,29 m, cl ---- 0,03 m.

Auf der Haube in Abständen aufrecht stehende Akcmthus-
blätter. Dieselben setzen ans den am Halse sich entlang ziehenden

mit Rankenornament gefüllten Fries auf. Darunter herabhängende

Akanthusblätter abwechselnd mit Flammcnzcicken.

Auf dem Mantel eine Madonna mit dem Kinde im

Strahlenkränze (wie Glocke Nr. 25). Darunter die Jahreszahl 1658
über drei kleinen Salbeiblättern.

Ans dcr Seite gegenüber eine Kreuzigungsgruvpc, darunter
ein Wappen, in dessen Schild drei konzentrische Kreise eingezeichnet

sind; znr Seite desselben die Buchstaben 15. II., darunter ein

Kanonenrohr. Ans dem Wappen wie aus den Initialen geht

hervor, daß Bartholomäus Reiff die Glocke gegossen hat.')
An dcr unteren Partie des Mantels ist ein fünfrippiges

Profil niit scharf vortretendem Mittelreifen angeordnet, während
ein dreirippiges Band den Schlagring markiert.

18. St. SeatusKapelle.

Die jetzige, 1634 geweihte Kapelle steht am Eingange dcs

Galternthales an der Stelle einer älteren Kapelle, die ebenfalls
den h. Beatus zum Patron hatte.

Vgl, hierzu die aus dem gleichen Jahre stammende Glocke Nr, SS,


	St. Bartholomäuskapelle

